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Erstellung eines ganzheitlichen Implementierungskonzeptes für ein praktikables, 
barrierefreies und nutzerfreundliches Indoornavigationssystem an Bahnhöfen 
 

Für die Erarbeitung eines praktikablen, barrierefreien und nutzer-

freundlichen Implementierungskonzeptes zur Indoornavigation am 

Hauptbahnhof Wien wurden Orientierungs- und Navigationshilfen 

durch die Umgebung (zum Beispiel Schilder, Pläne oder Landmar-

ken wie Ticketautomaten oder Infopoints), durch den Menschen 

(persönliche Auskünfte bzw. Assistenz durch Reisende, Bahnhofs-

besucher und Personal) und durch mobile Endgeräte (wie Smart-

phones oder Tablets) analysiert (siehe Abb. 1).  Mit Hilfe einer am 

Hauptbahnhof Wien durchgeführten Eyetracking-Studie wurde un-

tersucht, wie Bahnhofsbesucher diese Orientierungs- und Navigati-

onshilfen bei der Bewältigung von unterschiedlichen Aktivitäten am 

Bahnhof nutzen. Dazu wurden Orientierungsaufgaben entworfen, die 

übliche und eher seltenere Tätigkeiten am Bahnhof beinhalteten. Bei 

der Absolvierung der Orientierungsaufgaben (z.B. „finden Sie den 

Blumenladen“) bewegten Probanden sich mit einer Eyetracking-

Brille durch das gesamte Bahnhofsgebäude, wobei das Blickverhal-

ten der Probanden auf die oben genannten Navigationshilfen erfasst 

wurde. Bei der Auswahl der Probanden für die Absolvierung der 

Orientierungsaufgaben wurde auf die Abdeckung der Diversity-

Kriterien geachtet (wie etwa Alter (siehe Abb. 2), Geschlecht, Her-

kunft und körperliche oder geistige Beeinträchtigungen). Basierend 

auf den gewonnenen Erkenntnissen über die Nutzung der Navigati-

ons- und Orientierungshilfen durch die Umgebung, den Menschen 

und mobile Endgeräte sowie über das Navigations- und Orientie-

rungsverhalten von Bahnhofsbesuchern wurden konkrete Hand-

lungsempfehlungen für die Gestaltung analoger und digitaler Navi-

gationshilfen am Bahnhof abgeleitet. Die Umsetzungsstrategie für 

diese Empfehlungen wurde im Implementierungskonzept detailliert 

beschrieben. Ergänzend wurden als Ausblick die zukünftigen Mög-

lichkeiten für die Indoornavigation unter dem Aspekt der fortlaufen-

den Digitalisierung am Bahnhof aufgezeigt. 

 
ABB 1. Kategorisierung der Navigationshilfen und -funktionen am Bahnhof 
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Problem 

Weder ein rein analoges noch ein rein digitales Indoornavigations-

system kann allen Kundenanforderungen gerecht werden. Häufig 

wird aber an der Entwicklung digitaler „Insellösungen” im Bereich der 

Indoornavigation gearbeitet. Um eine flexible Navigationslösung für 

unterschiedliche Kundenanforderungen zu entwickeln, sind analoge 

und digitale Navigationshilfen daher gleichermaßen zu betrachten. 

Gewählte Methodik 

Für die Entwicklung des technologischen Kriterienkatalogs wurden 

analoge und digitale Navigationshilfen und -funktionen sowie Metho-

den zur Datengenerierung und Lokalisierung analysiert. Für die Er-

arbeitung des kundenspezifischen Kriterienkatalogs wurde eine Eye-

tracking-Studie am Hauptbahnhof Wien durchgeführt. Darauf auf-

bauend erfolgte eine Machbarkeitsanalyse der Navigationshilfen und 

-funktionen inklusive Ableitung von Empfehlungen für das Implemen-

tierungskonzept. 

Ergebnisse 

Es wurden unter anderem Empfehlungen zur Neugestaltung der 

Landmarken sowie des taktilen Informationssystems formuliert. Zu-

dem wurden Möglichkeiten zur Etablierung eines geocodierten As-

sistenznetzwerkes und eines temporären Leitsystems (bspw. für den 

Schienenersatzverkehr) aufgezeigt. Zudem wurden die Wichtigkeit 

der Entwicklung einer einheitlichen Datenschnittstelle, die Erstellung 

von detailliertem Kartenmaterial sowie die Entwicklung eines umfas-

senden Informations- und Navigationsservice hervorgehoben. 

Schlussfolgerungen 

Es besteht Adaptionsbedarf bei analogen und digitalen Navigations-

hilfen und -funktionen. Als wesentlich wird die Entwicklung einer 

einheitlichen Datenschnittstelle erachtet, in welcher umgebungsspe-

zifische Merkmale digital erfasst und in einem umfassenden digitalen 

Informations- und Navigationsservice bereitgestellt werden können.  

English Abstract 

Within the railway station, elements for indoor navigation that are 

provided through the environment, humans and digital devices were 

identified. An eyetracking-study was carried out to analyse the navi-

gation behaviour of station visitors. Based on the retrieved results, a 

barrier-free and practicable implementation concept for a user ori-

ented indoor navigation system in railway stations was elaborated. 

 

 

 

 

 

 

 

ABB 2. Vergleich der Wegstrecken von jüngeren Probanden mit (links) und 

ohne (rechts) der Indoornavigationsapp „ÖBB Hauptbahnhof Wien“. 
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Der Vergleich der 

Wegstrecken zeigt, 

dass die jüngeren 

Probanden ohne der 

ÖBB-App (rechte 

Abbildung) häufiger 

stehen  

geblieben sind (in 

Punkten dargestellt) 

und längere  

Wegstrecken zurück-

gelegt haben. 
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